
 

 

 

 
 
 

Vernehmlassung Massnahmenplan Klimaschutz 
Vielen Dank für die elektronische Zustellung Ihrer Stellungnahme bis zum 9. September 2022 an christian.hadorn@bd.so.ch  

Organisation Grüne Kanton Solothurn 

Ansprechperson Christof Schauwecker, 079 584 81 11, christofschauwecker@gmail.com  

Adresse GRÜNE Kanton Solothurn 
Niklaus-Konrad-Strasse 18 
CH – 4500 Solothurn 

Ort, Datum Solothurn, 9. September 2022 

 

Allgemeine Bemerkungen: 

Grundsätzlich geht der erarbeitete Massnahmenplan aus unserer Sicht in die richtige Richtung. Mit dem vorliegenden Massnahmenplan wird dem erheblich 
erklärten Auftrag A 0164/2018 des Parlaments aus unserer Sicht jedoch nicht genügend Rechnung getragen. Wir geben hiermit zu den im Auftrag skizzier-
ten Punkten unsere Einschätzungen ab: 

1. Der Regierungsrat erarbeitet einen kantonalen Massnahmenplan Klimaschutz, der den Anforderungen des 1.5 °C-Ziels und dem Pariser Klimaüber-
einkommen entspricht. Er beinhaltet langfristig den kompletten Ausstieg des Kantons aus fossilen Energieträgern: 

Zur Erfüllung des 1.5°C Zieles braucht es konkrete und griffige Massnahmen. Die Absenkziele müssen deutlich früher als 2050 erreicht werden. Die definier-
ten Ziele müssen daher entsprechend angepasst werden. Mit den definierten Massnahmen wird der im Punkt 1 des Auftrages geforderten kompletten Aus-
stieg nicht erreicht. 

2. Im Rahmen des Ausstiegs aus fossilen Energieträgern durch den Kanton, muss dieser auch auf finanzielle Investitionen in fossile Unternehmen 
verzichten. Der Kanton setzt sich ein, dass auch die kantonale Pensionskasse auf solche Investitionen verzichtet: 

Der vorgelegte Massnahmenplan enthält keinen einzigen Punkt, wie sich der Kanton von Investitionen in fossile Unternehmen lösen kann. Ebenso wenig 
trägt der Massnahmenplan den Forderungen aus dem Auftrag A 0164/2018 Rechnung, dass auch die PKSO auf solche Investitionen verzichtet. 

3. Der Regierungsrat erarbeitet eine Anpassungsstrategie, welche die Bevölkerung vor den Gefahren durch den Klimawandel schützt. 

Massnahmen, wie die Bevölkerung vor den Gefahren des Klimawandels geschützt werden können, werden nicht umfassend und genügend aufgezeigt 
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(bspw. Schutz vor Hitz, Trockenheit, Wassermangel usw.). 

4. Die finanziellen, gesetzgeberischen und organisatorischen Aufwendungen für die Umsetzung der oben beschriebenen Klimaziele für den Kanton 
Solothurn sind aufzuzeigen: 

Im entsprechenden Anhang wird aufgezeigt, welche Ressourcen zur Erfüllung der Massnahmen eingesetzt werden sollen. Diese sollen alle mit bestehenden 
Ressourcen erfüllt werden. Das ist aus unserer Sicht nicht realistisch. Die bestehenden und verfügbaren Ressourcen reichen nicht, um effektiven Klima-
schutz zu betreiben und um den Gefahren des Klimawandels entsprechend zu begegnen.  

In der Zwischenzeit wurde vom Kantonsrat zusätzlich zum Auftrag A 0164/2018 der Volksauftrag VA 0201 / 2020 angenommen. Dieser verlangt, dass 
Budgetgestaltung, Gesetze, Massnahmen und allgemeine Beschlüsse mit dem Übereinkommen vom Paris in Einklang gebracht werden müssen. Diesen 
Entscheid haben wir in unsere Vernehmlassungsantwort einfliessen lassen und fordern die zuständigen Stellen auf, dies ebenfalls zu tun. Die Tatsache, 
dass die beiden Aufträge vom Kantonsrat erheblich erklärt wurden, zeigt die Dringlichkeit zum Handlungsbedarf auf. Uns ist klar, dass, wie alles in der Poli-
tik, ein Preisschild hat. Wir finden es daher nicht richtig, dass durch diesen Massnahmenplan in der jetzigen Fassung dargestellt wird, dass Klimamassnah-
men mit den bestehenden Ressourcen (personell, finanziell) umsetzbar sind. Dieser Massnahmenplan soll aufzeigen, welche zusätzlichen Ressourcen 
notwendig sind und wie teuer uns ein Nichthandeln und / oder ein Zuspäthandeln zu stehen kommt. Wir finden es korrekt, dass die Massnahmen grundsätz-
lich mit den bestehenden Strukturen umzusetzen sind (bestehende Globalbudgets). Wir regen allerdings an, dass im Sinne der beiden erheblich erklärten 
Aufträge A 0164/2018 und VA 0201 / 2020  (sowie anderen Aufträgen im selben Bereich) ein übergreifendes, koordinierendes Klimaamt geschaffen wird. 

Zudem mussten wir feststellen, dass teilweise sinnvolle und zielführende Massnahmen der ersten Fassung des Massnahmenplans (Mai 2021) sich nicht 
mehr in der Vernehmlassungsvorlage finden, wir regen daher eine Wiederaufnahme dieser Massnahmen an. 

Wir stellen daher zum Massnahmenplan eine Reihe von Anträgen, welche unten aufgeführt sind. Wir bitten Sie, diese Punkte zu berücksichtigen in der 
Fertigstellung des Massnahmenplans. 
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Bemerkungen zu einzelnen Kapiteln 

Nr. Kapitel, Seite Nr. Antrag 
 

Begründung / Bemerkung 

K1.  4.1, Seite 15 Ziel: Der Verkehr ist bis 2040 bis auf wenige 
Ausnahmen vollständig dekarbonisiert. Bis 
2030 werden die klimarelevanten Emissionen 
des Binnenverkehrs im Kanton Solothurn ge-
genüber 2019 um mindestens 60 % reduziert. 

Der Umstieg muss schneller gehen, damit der Gesamtausstoss klimaschädli-
cher Gase bis zum Endpunkt so gering wie möglich ausfällt (Fläche unter der 
Kurve). 

K2.  4.2, Seite 17 Ziel: Die Treibhausgasemissionen in Industrie 
und Gewerbe werden bis 2040 um mindestens 
90 % reduziert. Bis im Jahr 2030 werden die 
Emissionen im Kanton Solothurn gegenüber 
2019 mindestens um 50 % reduziert. Gleichzei-
tig werden bis 2050 die nicht vermeidbaren 
Treibhausgasemissionen ausgeglichen, indem 
CO2 aus der Atmosphäre entfernt und dauer-
haft gespeichert wird. 

Der Absenkpfad muss schneller und umfassender geschehen, als in der Ver-
nehmlassungsvorlage skizziert. 

K3.  4.3, Seite 19 Ziel: Die Emissionen in der Landwirtschaft wer-
den bis 2050 um mindestens 40 % gegenüber 
1990 reduziert. Im Kanton Solothurn wird bis 
2035 eine Reduktion der Methan- und Lach-
gasemissionen aus der Landwirtschaft um min-
destens 10 % gegenüber 2019 angestrebt. Das 
Potential der landwirtschaftlichen Böden als 
Kohlestoffsenken wird bis 2030 zu 60% und bis 
2040 zu 90% ausgeschöpft. 

 

K4.  4.5, Seite 25 Ziel: Der Einsatz von nachhaltigen Baumateria-
lien, insbesondere von Holz- und Recyclingbau-
stoffen sowie das Direktrecycling von Bauma-
terialien, im Hoch- und Tiefbau im Kanton Solo-
thurn und die naturnahe Umgebungsgestaltung 
werden signifikant gesteigert. Dies bewirkt eine 

Ergänzung 
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deutliche Reduktion indirekter Emissionen und 
eine langfristige Speicherung von CO2. 

K5.  4.7, Seite 28 Ziel: Die Finanzflüsse sind bis 2040 in Überein-
stimmung mit der Zielsetzung des Übereinkom-
men mens von Paris und im Einklang mit einer 
emissionsarmen und gegenüber Klimaänderun-
gen widerstandsfähigen Entwicklung.  

 

K6.  4.9 
neues Handlungsfeld: 
Bildung 

neues Ziel Bildung einfügen und Massnahmen 
definieren, wie in der Schulbildung der Klima-
wandel und dessen Folgen so behandelt wer-
den können, dass nach der Schulzeit alle den 
Klimawandel verstehen, dessen Folgen und Ge-
fahren erkennen und Strategien gegen den Kli-
mawandel und für den Umgang mit dessen Fol-
gen kennen. 

 

 

Bemerkungen zu einzelnen Massnahmen 

Nr. Massnahme Nr. Antrag 
 

Begründung / Bemerkung 

M1. 6  4.1, Seite 16. neue Massnahme 
ID 1.XX Attraktive, direkte Velorouten: 
Die Realisierung von sicheren, umwegfreien 
und vernetzten Schnellverbindungen für (E-)Ve-
los wird vorangetrieben in Koordination mit an-
grenzenden Kantonen und Regionen. 

Velowege müssen nicht nur sicher, sondern auch umwegfrei und vernetzt 
sein, damit sie auch wie vorgesehen benutzt werden du entsprechend 
Menschen zum Umstieg vom MIV bewegen. 

M2. 7 4.1, Seite 16 neue Massnahme 
ID 1.XX Modalsplit zu mehr ÖV verbessern: 
Der Kanton trifft Massnahmen, um im Mo-
dalsplit einen grösseren ÖV-Anteil zugunsten 
des MIV-Anteils zu erreichen. Bspw. durch bes-

SBB darf nicht weiter Schnellzughaltestellen auslassen (bspw. Oensingen). 
Interkatonale Busverbindungen (bspw.: Wiesen und Zeglingen) sollen 
durchgängig geführt werden. 
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sere Tarifgestaltungen, optimierte Tarifver-
bünde, Öffentlichkeitskampagne für mehr ÖV 
(Zug/Bus nehmen statt MIV), mit Arbeitsge-
ber:innen konkrete Ansätze entwickeln, damit 
mehr Mitarbeitende mit dem ÖV pendeln. 

M3. 7 4.1, Seite 16 neue Massnahme 
ID 1.XX kleinere Gesamtverkehrsmenge: 
Der Kanton trifft Massnahmen, um die Gesamt-
verkehrsmenge zu reduzieren. 
Die Kapazitäten (Netto-Verkehrsflächen) für 
den MiV werden nicht mehr erweitert und mit-
telfristig reduziert zugunsten von ÖV, LV und 
Renaturierung. (keine neuen Strassen) 

Förderung von Carsharing, Mitfahrgelegenheiten, Kampagne für allgemein 
weniger Mobilität. 

M4. 8 4.1, Seite 16 neue Massnahme 
ID 1.XX Logistik auf der letzten Meile: 
Der Kanton schafft Rahmenbedingungen, um 
insbesondere die Feinverteilung ("letzte Meile") 
der Logistikdienstleitungen (Post, Versandhan-
del usw.) fossilfrei zu bewältigen. Bspw. Förde-
rung von Cargobike-Unternehmen, Rahmenbe-
dingungen für regionale/lokale Micro-Hubs, 
rechtliche Rahmenbedingungen. 

Zusammenarbeit mit bestehenden Logistikunternehmen und Cargo Sous 
Terrain 

M5. 9 4.1, Seite 16 neue Massnahme 
ID 1.XX Geschwindigkeitsreduktion: 
Der Kanton prüft und setzt Geschwindigkeitsre-
duktionen auf Gemeinde-, / Kantons-/Natio-
nalstrassen um. 

weniger Geschwindigkeit = weniger Energie = weniger Klimaschädlich 

M6.  4.1, Seite 16 neue Massnahme 
ID 1.XX Mobilitätskonzept für Baustellen: 
Der Kanton erarbeitet die gesetzlichen Grundla-
gen für Mobilitätskonzepte für Baustellen. Ab 
einer zu definierenden Grösse muss ein Teil des 
Baumaterials und des Bauschutts mit dem ÖV 
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transportiert werden. Zudem darf durch Bau-
stellen der ÖV / Langsamverkehr möglichst we-
nig eingeschränkt werden. 

M7. 1
0 

4.2, Seite 18 2.4 ID  ID 2.4  Abklären mit Grossemittenten (insb. KE-
BAG, Stahl Gerlafingen AG) und weiteren Emit-
tenten (z. B. Biogasanlagen, Zementwerke), ab 
wann und unter welchen Rahmenbedingungen 
eine CO2-Abscheidung umsetzbar ist. Kantona-
ler Vollzug des Bundesentscheids März 2022, 
dass KVAs bis 2030 Anlagen zur Abscheidung, 
Speicherung und Nutzung von CO2 in Betrieb 
nehmen müssen («Carbon Capture and Sto-
rage» (CCS)). 

Ergänzung 

M8. 1
1 

4.3 Seite 21 ID 3.3 ergänzen: 
- Bindung von CO2 in der Landwirtschaft durch 
Humusaufbau und anderen Massnahmen. 
Fachliche Unterstützung zur Weiterführung der 
Massnahmen Ressourcenprojekt Humus nach 
2025. Prüfen und Umsetzen der CO2-Bindung 
mit lokal produzierter Pflanzenkohle und ande-
rer Methoden unter Berücksichtigung der Bo-
denfruchtbarkeit. 

(folgt) 

M9. 1
2 

4.3, Seite 21 neue Massnahme  
ID 3.XX Digitalisierung der Landwirtschaft: 
Der Kanton erarbeitet eine Roadmap zur Digita-
lisierung in der Landwirtschaft und erstellt ein 
neues Ressourcen-Programm. 

Digitalisierung in der Landwirtschaft weist ein grosses Potential auf im Be-
zug auf einen kleineren Ressourcenverbrauch. 

M10. 1
3 

4.3, Seite 22 neue Massnahme 
ID 3.XX Abschaffung klimaschädlicher Subven-
tionen: 
Der Kanton setzt sich beim Bund für die Ab-
schaffung aller Subventionen ein, die den Kli-
maschutzzielen zuwiderlaufen ein. Der Kanton 

Insbesondere die Abschaffung der Subvention von der Produktion und Be-
werbung tierischer Lebensmittel. 

Siehe Diskussionspapier «Kostenwahrheit in Landwirtschaft und Ernäh-
rung»: 
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prüft, ob der Kanton klimaschädliche Projekte 
subventioniert und reduziert diese. 

https://www.visionlandwirtschaft.ch/_visionlandwirtschaft_prod/uplo-
ads/pdf/Kostenwahrheit_DP_VL_20210408.pdf 

M11. 1
4 

4.3, Seite 22 neue Massnahme 
ID 3.XX Wassermanagement: 
Der Kanton prüft und ergreift Massnahmen, um 
die Wasserressourcen zu schonen und effizien-
ter einzusetzen in der Landwirtschaft (bspw. 
Oberflächenwasser Rückhaltung, Rückhaltungs-
methoden von Niederschlagswasser, Optimie-
ren der Bewässerungswasserverteilung usw.). 
Rechtliche Grundlagen anpassen. 

(folgt) 

M12. 1
5 

4.3, Seite 22 neue Massnahme 
ID 3.XX standortangepasste Landwirtschaft: 
Der Kanton erarbeitet Richtlinien zu standort-
angepasster Landwirtschaft. Ein rechtlicher 
Rahmen wird geschaffen, um die Richtlinien 
durchzusetzen. 

Aus agronomischer und ökologischer Sicht ergibt es wenig Sinn, Kulturen an 
ungeeigneten Standorten zu produzieren oder auf bester Ackerfläche Vieh 
weiden zu lassen. Der Anbau von Kulturen an nicht geeigneten Orten benö-
tigt mehr Ressourcen / Arbeit (Wasser, Dünger, Pestizide, Mechanik/Ener-
gie usw.) als an geeigneten Standorten. Wiederkäuer sollen vermehrt auf 
Flächen geweidet werden, welche sich nicht gut für Ackerbau eignen. Es 
sollen nur noch so viele GVE gehalten werden, wie das jeweilige Landwirt-
schaftsland verträgt. Bsp. 1 GVE pro ha. 

M13. 1
6 

4.4, Seite 24 Angepasste Formulierung:  
Naturnaher Waldbau (Waldfläche)  
Beibehaltung bzw. Verbesserung des naturna-
hen, bestandes- und bodenpflegenden Wald-
baues, mit Einbezug der Biodiversitätsförde-
rung. Schonende Anpassung der Baumartenzu-
sammensetzung und Optimierung der Holznut-
zung. 

Zwar liegt im Wald ein grosses Potential (CO2 Speicher und Substitution) – 
gleichzeitig ist er aber auch Opfer des Klimawandels und es ist sehr fraglich, 
ob die Holzzuwächse weiterhin das gewohnte Niveau erreichen, oder ob 
nicht eine Phase zusammenbrechender Bestände bevorsteht. (Langfristig-
keit der Anpassung! Eine Umtriebszeit von ca. 80 Jahren...)  
Die “Senkenleistung” des Waldes kann höchstens sehr kurzfristig durch 
Vorratssteigerungen erhöht werden, es handelt sich doch um einen Kreis-
lauf, das Co2 wird gebunden und auch wieder freigesetzt. Um eine echte 
Senke zu erhalten, müssten zusätzliche Nichtwald-Flächen aufgeforstet 
werden. Das Ziel muss also sein, einen möglichst wüchsigen Wald dauerhaft 
zu erhalten und nachhaltig die optimale Menge Holz zu nutzen.  
 

M14. 1
7 

4.4, Seite 24 Pflanzung von Bäumen (ausserhalb Waldfläche) Als eigener Punkt 
Betrifft eher Landwirtschaft / Siedlung 
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Identifizieren von geeigneten Flächen zur Be-
pflanzung mit Bäumen:  
dauerhafte oder temporäre Pflanzung von bzw. 
Bestockung mit Bäumen, z. B. Wytweiden, 
Parkflächen etc.  
Dies kann auch die Förderung von Einzelbäu-
men, z. B. entlang von Strassen oder in Sied-
lungen beinhalten 

M15. 1
8 

4.4, Seite 24 neue Massnahme 

ID 4.XX Ausbildung von Waldeigentümer:innen 
:Laufende Ausbildung von Waldeigentümern 
und Forstpersonal betr. Klimaschutz und Wald-
bau 

 

M16. 1
9 

4.4, Seite 24 Angepasste Formulierung:  
Naturnaher Waldbau (Waldfläche)  
Beibehaltung bzw. Verbesserung des naturna-
hen, bestandes- und bodenpflegenden Wald-
baues, mit Einbezug der Biodiversitätsförde-
rung. Schonende Anpassung der Baumartenzu-
sammensetzung und Optimierung der Holznut-
zung. 

Zwar liegt im Wald ein grosses Potential (CO2 Speicher und Substitution) – 
gleichzeitig ist er aber auch Opfer des Klimawandels und es ist sehr fraglich, 
ob die Holzzuwächse weiterhin das gewohnte Niveau erreichen, oder ob 
nicht eine Phase zusammenbrechender Bestände bevorsteht. (Langfristig-
keit der Anpassung! Eine Umtriebszeit von ca. 80 Jahren...)  
Die “Senkenleistung” des Waldes kann höchstens sehr kurzfristig durch 
Vorratssteigerungen erhöht werden, es handelt sich doch um einen Kreis-
lauf, das Co2 wird gebunden und auch wieder freigesetzt. Um eine echte 
Senke zu erhalten, müssten zusätzliche Nichtwald-Flächen aufgeforstet 
werden. Das Ziel muss also sein, einen möglichst wüchsigen Wald dauerhaft 
zu erhalten und nachhaltig die optimale Menge Holz zu nutzen.  
 

M17. 2
0 

4.4, Seite 24 neue Massnahme 
ID 4.XXFeuchtgebiete erhalten / Fördern: 
Der Kanton erarbeitet Strategien, wie Feucht-
gebiete im Kanton als Kohlestoffsenken aufge-
baut und erhalten werden können. 
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M18. 2
1 

4.4, Seite 24 neue Massnahme 
ID 4.XX Holz als Rohstoff: 
Der Kanton erarbeitet Strategien, für Holz als 
Rohstoff statt Brennstoff.  

Holz ist als nachwachsender Rohstoff eigentlich zu schade, um nur zum Hei-
zen verwendet zu werden. Neben Baumaterial kann Holz auch als Rohstoff 
für bspw. Kunststoffalternativen dienen. Als Brennstoff sollen vor allem Alt-
holz und nicht als Schnittholz geeignete Holzschlag-Abfälle genützt werden. 

M19. 2
2 

4.5, Seite 26 ID 5.1 Einsatz nachhaltiger Baumaterialien för-
dern: 
Schaffen von Anreizen finanzieller oder anderer 
Art (z. B. Ausnutzungsbonus) für den Einsatz 
nachhaltiger Baumaterialien (insb. Holz, direkt-
recycelte Bauteile, CO2-reduzierter Zement, 
RC-Baustoffe) im Rahmen des oder ergänzend 
zum Gebäudeprogramm  

Ergänzung 

M20.  4.5, Seite 26 neue Massnahme 
ID 5.XX Eigenstromproduktion: 
Die rechtlichen Vorgaben für die Eigenstrom-
produktion werden so angepasst, dass diese kli-
maschonend zu erfolgen hat.  

 

M21.  4.5, Seite 5.3  ID 5.3 Ergänzen der Submissionsvorgaben im 
Hoch- und Tiefbau: 
Berücksichtigen der Thematik Klimaschutz bei 
Submissionen im Bereich Hoch- und Tiefbau ba-
sierend auf der neuen interkantonalen Verein-
barung über das öffentliche Beschaffungswe-
sen (IVöB; BGS 721.521) und dem totalrevidier-
ten Gesetz über öffentliche Beschaffungen 
(SubG; BGS 721.55). 
 
Im Vordergrund steht dabei eine Anpassung 
von Ausschreibungs- und Zuschlagskriterien in 
Bezug auf Energieverbrauch, Treibhausgasemis-
sionen, eingesetzte Maschinen und verwendete 
Materialien. Dabei werden insb. E-Baumaschi-
nen (z.B. E-Bagger) und klimafreundlicher 

Ergänzung 
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Transport (E-Laster oder Vorgaben zu Zug-
transport ab einem Projektvolumen) berück-
sichtigt.  
 
Bezüglich Materialien werden folgende Grunds-
ätze angestrebt: 1. Priorität (Schweizer)Holz 
und Recyclingbaustoffe, 2. Priorität Primärroh-
stoffe (wenn möglich, zuerst aus der Schweiz 
und näheres Ausland). 

M22.  4.6, Seite 27 neue Massnahme 
ID 6.XX Massnahmen gegen Lebensmittelver-
schwendung: 
Der Kanton trifft konkrete Massnahmen, um 
die Lebensmittelverschwendung zu reduzieren 
(Öffentlichkeitskampagne, mögliche Ansätze 
mit Unternehmen im Lebensmittelbereich / 
Gastro suchen. Nationale / überregionale Kam-
pagnen werden übernommen. 

 

M23.  4.6, Seite 27 neue Massnahme 
ID 6.XX pflanzenbasierte Ernährung: 
Der Kanton trifft Massnahmen, um eine regio-
nale, saisonale, pflanzenbasierte Ernährung 
und einer Ernährung mit geringen / reduzierten 
tierischen Anteilen in der Verwaltung / Bevöl-
kerung / Bildung / Gastronomie zu etablieren. 
Bspw. Mittels Kampagnen für die Öffentlichkeit 
oder die Branche und Wahrnehmung der eige-
nen Vorbildfunktion. 

(folgt) 

M24.  4.6, Seite 27 neue Massnahme 
ID 6.XX Werbeverbot: 
Der Kanton prüft und setzt ein Werbeverbot für 
klimaschädliche Angebote / Produkte auf öf-

Werbung beeinflusst unser Konsumverhalten. Unser Konsumverhalten ist 
klimarelevant.  
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fentlich zugänglichen Flächen und Räumlichkei-
ten. 

M25.  4.6, Seite 27/28   neue Massnahme 
ID 6.XX Elektroschrott-Recycling fördern: 
Der Kanton trifft Massnahmen, um das Recyc-
ling von Elektrogeräten aller Art zu fördern, um 
die Recycling-Quote zu steigern. 

 

M26.  4.6, Seite 27/28   neue Massnahme 
ID 6.XX Behandlungsregel für Bauabfälle: 
Um graue Energie in deponierten Bauabfällen 
und Deponieraum einzusparen, erarbeitet der 
Kanton Solothurn eine Behandlungsregel für 
Bauabfälle (vgl. Abfallplanung 2022). 

- 

M27.  4.6, Seite 27/28 Neue Massnahme 

ID 6.XX Begrünung von Gebäuden: 

Der Kanton begrünt Dächer und Fassaden der 
eigenen Gebäude und Infrastrukturbauten 
zwecks Reduzierung von Wärmeinseln (Adap-
tion) und zur Bildung von Kohlenstoffsenken 
(Mitigation). 

Ggf. auch Anpassung der Baugesetzgebung, welche ähnliches für neue Ge-
bäude / Infrastrukturbauten.  

M28.  4.7, Seite 28 neue Massnahme 
ID 7.X Nachhaltigkeitsvorgaben Gebäudeversi-
cherung: 
Die Anlage-Vorgaben der Gebäudeversicherung 
werden mit dem Übereinkommen von Paris in 
Einklang gebracht. 

Die Solothurner Gebäudeversicherung unterhält Anlagevermögen im Wert 
von ca. einer halben Milliarde Schweizer Franken. Dieses Vermögen soll im 
Sinne des Auftrags A 0164/2018 analog dem Vermögen der PKSO klima-
neutral / klimapositiv angelegt werden. 

Es ist zwar erfreulich zu sehen, dass die Gebäudeversicherung sich mit dem 
ESG (Environmental, Social and Governance – nachhaltiges Anlegen) ausei-
nandersetzt, jedoch muss dies eine verpflichtende Vorgabe sein. 

M29.  4.7, Seite 28 neue Massnahme 
ID 7.X Nachhaltigkeitsvorgaben PKSO: 
Der Kanton erstellt Nachhaltigkeitsvorgaben die 

Punkt 2 des Auftrages A 0164/2018 verlangt, dass der Kanton sich einsetzt, 
dass auch die kantonale Pensionskasse auf Investitionen in fossile Energie-
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PKSO. Bei Bedarf soll das für Pensionskassenge-
setz angepasst werden. 

träger verzichtet. Das Massnahmenpaket muss also entsprechende Mass-
nahmen enthalten, ansonsten ist der Auftrag nicht erfüllt. 

Es ist zwar erfreulich zu sehen, dass die PKSO sich mit dem ESG (Environ-
mental, Social and Governance – nachhaltiges Anlegen) auseinandersetzt, 
jedoch muss dies eine verpflichtende Vorgabe sein.  

M30.  4.7, Seite 28 neue Massnahme 
ID 7.X Nachhaltigkeitsvorgaben für Finanzinsti-
tute: 
Der Kanton erlässt Nachhaltigkeitsvorgaben für 
im Kanton Solothurn ansässige Finanzinstitute. 

 

M31.  4.8, Seite 30 neue Massnahme 
ID 8.XX Hitzeaktionsplan: 
Der Kanton erarbeitet mit Gemeinden und an-
deren Partner:innen einen "Hitzeaktionsplan", 
um die Übersterblichkeit bei Hitzewellen zu mi-
nimieren. Siehe bspw. Toolbox vom BAG (linke 
in der Begründung) 

https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&ve
d=2ahUKEwiorcy8g6v5AhVBtaQKHV5QA1sQFnoECBo-
QAQ&url=https%3A%2F%2Fwww.bag.ad-
min.ch%2Fdam%2Fbag%2Fde%2Fdokumente%2Fnat-gesundheitspoli-
tik%2Fklimawandel%2Fhitzewelle%2Ftipp%2FMassnahmenkata-
log%2520f%25C3%25BCr%2520Beh%25C3%25B6rden%2520.pdf.down-
load.pdf%2FMassnahmenkatalog_fuer_Behoer-
den.pdf&usg=AOvVaw03Avjte1vx7JEPbVNZZtcd 

M32.  4.8, Seite 30 neue Massnahme 
ID 8.XX Kampagne für Klimaschutz / Energie-
sparen: 
Der Kanton führt zielgruppengerechte Kampag-
nen fürs Energiesparen und klimafreundliches 
Verhalten. 

https://www.srf.ch/news/schweiz/appelle-gebote-und-verbote-so-ko-
ennte-der-bund-unser-verhalten-beim-energieverbrauch-aendern 

M33.  4.8, Seite 30 Massnahme 
ID 8.XX 
Klimaaspekte müssen beim Erstellen von Not-
fallplänen zur Energiemangellage berücksichtigt 
werden. 

 

M34.  4.8, Seite 30 neue Massnahme 
ID 8.XX Kohlestoffsenken: 
Das Potential von Kohlestoffsenken im Kanton 
wird erörtert. Massnahmen zum Ausschöpfen 
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dieses Potentials werden definiert. 

M35.  4.8, Seite 30 neue Massnahme 
ID 8.XX: Klimaschutz für Gemeinden: 
Der Kanton gibt Hilfestellungen / Vorgaben für 
Gemeinden, wie der Massnahmenplan Klima-
schutz in Gemeinden umgesetzt werden kann. 
Gemeinden müssen prüfen, wie die Massnah-
men auf ihrem Gebiet umgesetzt werde kön-
nen. 

Klimaschutz und Anpassung an den Klimawandel betrifft jede Staatsebene. 

M36.  4.8, Seite 30 neue Massnahme 
ID 8.XX Mehrweggeschirr: 
der Kanton erlässt Vorschriften für kantonale 
Anlässe und öffentliche Anlässe im Kanton zur 
Verwendung von Mehrweggeschirr statt Weg-
werfgeschirr. 

 

M37.  4.8, Seite 30 neue Massnahme 
ID 8.XX Homeoffice fördern: 
Der Kanton prüft und setzt in Zusammenarbeit 
mit den Sozialpartnern Massnahmen um, um 
die Arbeit im Homeoffice zu erleichtern (bspw. 
Ausbau Glasfasernetz). 

Wer im Homeoffice arbeitet, muss nicht zum Arbeitsort pendeln und ver-
braucht damit für den Arbeitsweg entsprechen weniger Energie. 

M38.  4.8, Seite 30 Neue Massnahme 
ID 8.XX Schaffung eines Klimaamts: 
Zur Umsetzung und Weiterentwicklung dieses 
Massnahmenplans und zur Koordination wird 
ein neues Klimaschutzamt mit genügend Res-
sourcen geschaffen. Dem Kantonsrat wird ein 
entsprechend neues Globalbudget bis im De-
zember 2022 vorgelegt. 

 

M39.  4.9, Bildung neue Massnahme 
IDX.XX Bildung für nachhaltige Entwicklung: 
Der Kanton setzt im Lehrplan21 die Vorgaben 

 



 
 

  

14/14 

 
 

im Bereich BNE (Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung) vollumfänglich um und setzt sich im 
Rahmen der Rahmenlehrpläne ein für eine Wei-
terentwicklung der BNE-Vorgaben in Richtung 
des Pariser Übereinkommens. 

 

 


